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Abhängigkeit auf Rezept 
Wie die Pharmaindustrie den Armeimittelmißbrauch 

in der Dritten Welt fördert 
JJcnzodlozepine sind beute die umsoW.trllchtigsten berubigungs- und Schlafmittel, 

leider auch dJe wichtigste Medikamenltmgruppe mit Ahhänglgkeitsrlslk(l. Eine syste­
nmtb.'Che Onter:mchung dcr Armclmittelinformationen von deutscheu und sci1Wl'lzer 
HersteUern in der Drithm Weil durch dJe BlJKO Phanna-Kampagne deckte jetzt 
gravierende Mängel auf (Elnzelheltc:n hn Beltrag ,,Zweierlei Mliß" auf Seite 4). Mil 
bundesweiten Aktion.'iwocben vom l9.9 •• J.IO.IIJ94 wollen die Dritte Weil Groppen 
jet~t die Herstcller unter Druck ~>cl7,en. Ihre abhängil,lke1tsträchtigen Arz.nelmJUcl mll 
vernünftigen Informationen zu versehen- und das in der ganzen Welt! 

Müssen Sie seimeil einschlafen, darnil 
Sie am nl!chslen Morgen wieder fit für lhre 
Arbeit sind? PUhlen Sie sich unausge· 
glh;hen'r Müssen Sie m hliuflg zur Thilcuc'/ 
llatlhr Kind Probleme ln der Schule'! Aber 
auch hei Prigidirltl oder vurLeiLigcm 
Samcncrguß brauchen Sie unbedingt ein 
Medikament, schenkt man den Herstellern 
Glauben, die in aJI diesen Fällen die Ein­
nahme eines Bcntotliazcpins f(lr angezeigt 
bnltcn. Damit niemand unnötig zögert, hält 
man sich bei der Nennung von Risiken lie· 
her de:wnt zurück Abh!lnglgkeilsgefahr'/ 
Sie wird in einem Nc.::bcmantt. versleckt oder 
völlig unierschlagen Sie ahnen e.~ wahr­
scheinlich schon, es isl von der Drillen 
Weil die Rede, hauptstichlieh jedenfalls. 
Aber nuch l.x:i uns ist der ß enzodinzcpin· 
gebrauch nichl unproblemotisch. 

Jeden Tag schlucken in Deutschland 
1,5 Millionen Men~chen Benzodiazcplnc, 
die unter so blumigen Namen wie Atlurn­
brnn", Ergocalm ... Staurodorm•, Novunox" 
oder VaHum" vcrlricbeh werden. IJle Ben­
zodiazcpme sind eine Wlrkstoffgruppe, die 
angstdilmpfcnd, schlatfördernd und 
muskelentspannend wlrkl. Lcdderkann man 
von Benzodiazepinun aber auch abhängig 
werden und beim Abseiten schwere Ent­
zugssymptome wie SchlnnosigkeiL und 
Angstzustände bekommen. Ein Langzeit­
gebrauch führt zu .. dislueten Veränderun­
gen"'wie ,,Konzentrnlions~ und Cledächmis-
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stürungen, Apathie und schwer zu behan· 
deinden unruhig..t.Jepresslven Verslimmun­
gen.''1 Mehr als solch ntlchterne Festslei­
lungen lassen BetrofTencnberichle erahnen, 
welches Leid Benzodiazepinabhllnglgkeil 
bedeuten kann (siehe Kasten .. Das ange 
paßte Elend'' auf Seite 2). 

Lusen sieb Probleme chemisch Jnscn? 

"ßs heißt, die heutige technisierte 
Gesellschaft schaffe viele Ängste, insbe· 
sondere in den GroßsUidten. EtwaB Wobres 
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EtlittJrilll 

.. P'imlert die 1'/wrm.amd!Lilrie Medi· 
l«un&tlstltiMtmlgigkt•it in tla Drittl!n 
Wt!lt?" JJü·.~ Ist da.{ MfJllo tler Akrions• 
wMhm, dit! dit! B/JKO Phamu1-Kampag· 
tiU t•mrl HJ. 9.- /, / 0. 94 /JIIIrdE!.IWIIil UUi'Cll 
.führt. Es f{l'hl w11 dit! ~>~•ic/&tigst~ Orutme 
vo11 Schlaf· und JJcmrhi.swrgsmirfeln, die 
SOJ:l'ltnrlntetl ß,mwdiazqmlff. Den Nnmen 
Vafittm"' lwr fast jr•tl!'lr ,tl'lwn Pinmal gl'· 
hl;irt, abr:r fl.l· giht 4(} Vt·nf'lrie.dt~llft ßt!t!Z.O· 

dialepflw llllllff den 2000 mtd.'l/lWrSdlrir.­

benm Mttlikamenten in Dert/J'chfand. 

Sch(lfl seit l/lniJI'I't!ln tlriJngen dut 
HrrMellu dles~r Ruhis~·rellcr a«f dil! 
Mtlrk111 der Driltflll Wdt. Und J'/t' 

wlcdL•Iholen die gltJiclum .. Fehlnr", dlt~ 

sie atACir hier gemacht llflbi'JI. Sie- llllr­

,l'r,:lrwtligt.m ()r/er l'eTh(lnrrlt,sen di(! Risike11 
1md pret,l'en die Ma1el glP.ic/Jzritig jar 
alles und jedes, gewi.ssermrifl~;~n al.r 
Clumrischr Remiguns for tlie Se,-/e ru1. 

Ahllllngigkeil auf Retepl /mißt darm 
uuch un~·er tll!.ttt.~s ßw•/r., dfJß sü:h mir der 
Vf!nnarklung von ßetl'l.fldiCIZf'Pitwn i:n der 
[)rictcn Welt be.w·IW.ftr'gt. Wir huben r•ln,e 
t!f.St'fle Unlt•r,l·urlrung durcltglifl.Jhrt. dit! 
zeigt, drl}J du.1 gmßr AbllängiJ<kdtsrb•ikD 
in dt:n Arztll'limilii-~Linformutlmwn der 
f/er,l'tr:l/rr lliiufig tu kllrz k.tmunt - oder 
.wgar gtJtrt feTtll. Dlfl wichtigsten Ergl!b 
lli.f.VI! findeil Sit! i11 dielt!.lll Plrarma-Brief. 
Aber wir miichlfm lluum auch das Buch 
grma besonders uirs HL·r~ legetl. Sie 
kiinnen es /ilr 15 DM ( usL Vm;and­
kosrm) bei 1111s bestelltm. 

Natürlidt wt.mhm wr'r 11/lf auclr ilher 
eine.. Sp,..tuk 1.:ur Akll(l'l fr<tzum, beachten 
Sie bittP~ da.~ beigc!legtf! OberwtJ.i.sungs· 
frmm.t.lar. 

Vielen OfJJ1k und vid Spaß bt'illt Lesen. 

.ftirg SclraalJer 

• Sclr/ec/ite ltift~rmaliQllen zu Benw· 
diaz.epit1e11 in der DriJJe11 Well S. 4 

• Drt1gC11 lliJ,\' dttm /(llfiZI!ml.almr S. 7 
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muß an d1e~er Behauptung scm, denn 
AogstJöser gehOrcn zu d~n weltweil am 
mcislen verschriebenen Medikamenten." so 
die Einschätntrlg der schwei~.er Firma 

Das mzgepaßte Elend 

.,Seit dit~.11•m. Ab~arrg JCJ78 brauchte 

icl& die uwtunit". So/01 t lltJI" dnm A.uf· 
wachen lumr. rrll so cimr gamr starke 
Unmlle i11 nur. ner Griff zur Tuhlelfc, das 
war dann dit' r~flererstt· Hamllrmg am 
MorgM. /Junnrh konnte H'h dem 1hg 

I!Wf/I!ReTisl•ht'll. Tri! hnflc du.~ Gtfilhl, daß 
ich damit ul/r..\ gut sclwjfcn wiirtk. Und 
dtJS stimmt~ audr. kh lebte gun;: normal 
{ ... / 

Ich IJahe mir dw11a!J jrtlt•ll ?ag eim~n 
A rbi!Itsplan gemoc/1.1 u11d umuet ullt•.,· llt!­
.fchcifft, IWH ich ttllr 1•orgrnommen hane: 
da:> 1\orlum, Wa.rclwrr, ßugr,ln, P114,e11 

tmd alf d11! andrron Sachen A/ft>s war 
110rmu~ (lbr'r idr L'r/llnt:rr mwh genuu, 
tkl.ß ich .lt'htm drri Motwtr. nurlrdrm ;,." 
allgeftmR'''' hatte, dn•i 1ab/rttrn tttp,/ich 
~u tft!hmt·n, se/11 et f'I!JII und unmlrix 
wrmle, IIWrn wh mal die: Mitlagswbf~lfe 
l'l!f'}JCs,ren halle Da kam so eim: gw1z 
tiefe Angsl und Panik in mtr /roch. l)w 
girtgrn mfnrt ll't~g. mbnld ich da.\ zwc·rtr 
t ... •.t()/llflll'" J:l!lltmtmtm llnlle. 

Einmal 1mb' iclr in dit'.lt'f Zeit l'cr· 
sui'/Jt, mtt Jen /O.blt•/f~'ll l'ill/ig aujz.u­
hört'h. Alil'r das war .10 .\t.hllmm, das hab' 
ich tr.i.drl tfrut hgt!sttllldJJn: tlii!Sl' AIIJlSI, 
die.ses Zim•m, das llt!t7.klupft'11, lt Ir habe 

nach Zln•i ar/er drL'I lag"" wicdtr 
begonnc•n, 

Es war ,\1'/t.wrm mit dlt'S~I nriJ/etten. 
l:irwr;wrts }tlltltr u •h mrrh voll /1'1.\/tmg.\· 
)1./lrig. fo.onntt• zu Hcm.sc ni/es t•rledige.n 
wrd wur Rtmz fit, Arul"rc·rst•it\ gill.~t'Jr die 
G i!fllhli! lfflllll'f mt•hr wrg. EiRt'llllidr 
wurd' 1111r alft•s rmmet gll'irhgülrlget ß'.l 
ga/) /u•i11f. lloclrs 1111d 'T'itf~ lrlelrr irr md­
nrm /,eben. Die 'lunt! verli.F.fen, einer Wte 

du andere, olme rirlww:.l I .frchttn, ofrnt: 
Wemett. Aflr ll'llrde alle,\ tlllmt•r mclrr t•gal 
f. I 

Tt·h spflrtl! e.igellllidr 1111r dtri!.r ganz 
deutlidr, nllm/iclr tiie gmßr! Ang.\'1, 1\'L'IIII 

einmal lu•illt' Tt~/Jirtten nwllr du wanm; 
1\'t'IVI iclr ,.,, l't!rsäumt lraltt, mit rrcht 

?c'ilig m•ue l'ersclrreiben zr1 /n.\·,ll'" Das 
war t•nc.w•t;;lrch, das Hulr(lsPTI, die 
NrrtJo.rittlt tmd die Angst. t'.t 1\ltm/r erwa.s 
HtJM Sclrlum/lf..\ tmt mir /lfl.l.\ierrn /rh !Jin 
,Jmm in der \*'lrnung atif utui r1b gnru/, 
hi1· turillich der Nmarzt knm Drr vcrpaßtt' 
mir \ii{H/IIIS{'/ itzlltt. " 

EntiiOIIIIIlc''' (11/.\': A t::msl/1 .. Fl.ilft>1; 

Srlr/uckera und Sdrwl'igl'rJ, K..rJin 1986, S. 
R6f 
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Hoffmann L11 Rache Uher den Erfolg ihrer 
Medikamente in einer Schrifl für Ärztinnen 
in Mexiko.2 

In der Tat läßt sich mit diesen chemi­
schen Ruhig~tcllcm viel Geld verdienen, 
die Erfindung von Lihrium• und Valium• 
ließ Roehe zcilwelsc wm größten Phnrmo­
kom:ctn der Welt aurRteigcn. Ein milliar­
denschweres Geschäft, in dem mit harten 
Bandagen gckilmplt wird Und das heißt in 
diesem Fall, eine ri1akorc:.1~he Medikamen­
tengroppe um fast jeden Prd!i unters Volk 
zu bringen. Wenn ein rmar Lt:utc medlka­
mentenahhllngig werden, was rru1cht C:las 
schon'/ 

Aber lassen sich alltäghche Ängste mit 
Medikamenten bekllmpfcn oder sollte der 
Schhlf stllndlg mit einer Pille eingcleilel 
werden? Natürl•ch nicht, ubcr dle PhHr· 
marndusrrie h:ll rceht erfolgreich versuchL, 
Arzncimittd nls ,,einfache" Problcmlt\ser 
zu ctahlicrc::n 

Abb. 1: Zur llawifrm4 s;eJmrun? "Ma11 
ktznn Sie nwllt befreien. Aber mnn kann 
/Irr helfen, dqfJ ,de ~'ich weniger li11gstüch 
fiJltlt." Werbung au.v de11 USA. /969 

l>.:r g11plante Mlnhrnuch 

!Ieute findet man in Deutschland 1lder in 
den IJSA knum noch eine kritikwUrdigc 
Werbung für Benmdi!lt.epinc. Etabliert 
wurde der massenhorte Gebrauch dieser 
chemischen Tröster in den sechzigcr Jahren 
nhcr mit fast ungiOubllcheo Melhodt:n rür 
Valium• warb Roche in Deutschland Jahre­
lang mil dem Slogan ,.Die Sonnenhrillc filr 
IIIIe Seele." Die US-Finnu Wycth vergit­
ter ~e. eine Huusfrau mit allerlei Pul7gcr!Ucn 
und behauptete "Sie können sie nicht 
hef1eien Aber Sie können 1hr helfen, daß 
sie sil'll we111gcr llngsLhch 111hJt."l (siehe 
Ahb. I) Eigl!llllich jede neue Sludenun 
hrnuchlc Llbrium•, ~chcnkte man der Wer· 
hung des Herstellcrs Bndc der licclw.igcr 
Jnhre Glauben. Rodle haue klare V(lrl\lcl· 
Iungen darüber. in welchen Situatonen dtr 

Griff t.ur Tablette Erleichterung verschaffen 
sollte:4 

.. Die Exposition mit neucn Freunden und 
11ndere Einntissc mögen sie:: zwmgen, ihre 
Selhs1einschi:itzungen und zjeJc zu überprü­
fen." ,.Sie mag sich Uhermäß1g Sorgen um 

mltnnliche wie weihliehe Konkurrenz 
um gute Nnlcn machen , ", ,Jhre neu un­
geregle Neugier mng sie empfindlicher und 
empfllnglichcr gegenOber tnstabilen natio­
nalen und Wollweilen Zusttlndon machen." 

Mit diesen WeillUngen wurden Ärzl· 
Innen 10 einem i'..eitpunkl bomhaJdiert, wo 
in der Öffentlichkeit noch wen•g ilbcr die 
Ahhllngigkeitsrisiken bekannt war und die 
llcrsteller alle Versuche, das Ahhl!ngig­
kcltspröblerll bekannt lll machen, llllls~iv 

bekMmpftcn. Natürlich konnten die Firmen 
mit dieser Slrotcgrc nicht auf Dauer erfolg-
reich bleiben. aber dss schnelle Geld Sflhn-
lcn 111c Ober J(lhrc hinweg erst emmul ab. ln 
den USA begarm Mitte der siebziger Jahre 
eine erfolgreiche Knmpagne urtnbh!lngiger 
Vclbi"Juehergruppen gegen die 11llgcmeine ~ 
Yc=rhunnlosung, Llie tu Senatshearings und 
Verhultcnsänderungcn be1 tlen Är/'llnncn 
fUhrtc Von 1977 his 1980 h:tlbiertlln sich 
die Ver~chrcibunAen vcm Valium• in den 
USA nnhezu 5 Mille der achtziger Jahre 
befaßte sich in der Bundesrepublik 
Deutschlund der Sachverstllndtgl~naus~ehuß 
der Bundcsrej!ierung mit den R1siken der 
BcnJOdiazepine SeiU1er muß in allen Arz­
nelmlttelillformutiOnen dnc ausfUhrliehe 
Rubrik .. l~ür den Arzt" b7w . .. Pür den Pati-
enten" enthalten sem. die •n crncr klaren 
Sprache vor den Ahhlingigkell..srisrkcn von 
Bcnzodtnz.epincn warnt 

Wenns uns hier nlrht mehr grl'lllll 
~tehn wir in dir Dritte Welt 

Bei uns gehören \Oichc Wernungen der 
Vergangenhell an, ukhl so in der Dritten 
Welt Nntürhch wurdt: der Stil dem ZeH 
geist nngcpallt, nbcr noch immer fördert die 
Werhuug deutscher und scbwcizor Herstel­
ler it1 der Drluen Weil rnil unvertrcthnren 
Aussagen den leichtfertigen Einsal.1. von 
BenzQditucpim:n 

1987 warb llocchsl in Pakistan mit einer 
jungen Frau, die Uhcr ihren Hautausschlag 
klagt: .,Ich habe olles ~egcn meinen Aus­
schlag p•obiert Können Sie mtr helfen, 
Ooklor'l'' Die Antwort baue der Frunkrurter 
Konzern dern Arlt schon 111 den Mund 
gelegt· ,.J lautreflktionen - hllul1g eine 
Indikation rtlr Anti Angst TI1crapic. " 
rrislum• die prnktlschc Wahl fih den prnk­
tisch veranlagten PLlhcnten." ln Ecuador 
hielt sich cm Mann im Anzug den Bauch. 
.. Dokto•. rcgclmtlßig hnbc 1ch Magen­
htschwertlen." r>cm Maru1 kann geholfen 
werden: .. Milgcn Darm-Beschwt•rdcn 
häufig eine Indikation für Anti Angst 
Thcrapie.''6 
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Hocchst frugwtlrdlge Judikationen 

Auch heute. noch finden sich im 
flrisiurn•-Rt~iplll~kzeUd [ndikationen, dle 
clncn lcichlfertlgcn Einsatz des Medlka. 
menls fördern: .,Akute und chroniache 
Angstzustllmlc, die SICh insbesondere wie 
folgt äußern könm:n; Angst, Spnnoung, 
innere Unruhe. Erregung, Reizbarkeit, 
emotional bedingte Schlafstörungen ... ", 
Dies~· wc:itschwcJfigcn Anwendungs· 
empfehlungen 11uden sich aJierclings nlchl 
nur in der Dritwn Weil, sondern nuch im 
deui.Schen Beipnckzoucl! Besonders kurios 
ist, daß t::'risium• auch gegen Sublaf­
störungen emgesel.7.t werden soll, wührt:nd 
Urhndan• . da~ Hoechst in cini~"tcn Lllndcm 
purullel vermarktet hat und da .. \ exakt den 
gleichen Wirkstoff (Clobazam) cnthtrlt, mlt 
dem Spruch beworben wurde .. Der tlrstc 
Tranquilizer, der uusschlioßlkh 11ngstlösend 
wirkt. ... ErL.cugt weder Schlllfrigkett am 
Thg noch S~:hw!iche."7 Rs sp•icht tllr sich 
selbst, daß in der Aruteimittelinformalion 
von Frisium" unlr:r Nebenwirkungen zu 
lesen isl: .. Vurnchmiich w Beginn der 
Behandlung und he1 höherer Dosierung 
kann es gC !c;gerlfilch zu Ermlldungs­
crschelnungen kommen. [. ~] Gclcgcnthch 
treten auf' Benommenheit, Verwirrtheil und 
Kop[Sl;hrner7.en " 

Glinz.lich unvcnrc:tbar slntl die lnclika­
Liunen fOr Urbanyl•, clfl'l drille lltlcchst· 
('rodukL mit dem Wirkswff Cloh!V.nm, im 
ArzneirnillclverLeichnis tle1 Schweiz: Dort 
werden f•ls ,.Anwendungsmöglich.kcitcn 
nnl der psychosomatischen Allgcmcm­
Olt!di7ln" IUI, genannt: .. nervöse Öbenm­
Slrengung", .. VerhaJtliDs- und Anpas~ungt:­
~lörun&en", .,Verdauungsstörungcn", ,.l~ihi­
dostörungun, Prigidltllt, Ejaculauo prncc~ox 
fvort.eiligcr Samunergußl." Urbanyt• t.augl 
schernts nuch tmn Rnhrstock Ersatz, denn 

li[iJ(• tried t'l 'f'rythingprii'J 1t1 .. J1. 

Om you help lllt'dtlt1or?jl 

Abb. 2: IJerultigung.rmiUel gege11 
nerviisflll llau/anucl!lag. Werblll!8 j'ilr 
Fri.l'ium• it1 Pakistall 1987 
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Abb.3: "Eine gute Ncw/11 ~erbringe" ... bcd,mtet einen Guleflntg begl~~nen" 
Wcrbungfllr Lindormin• von lJaehringer lnge(heim in Mexllw 

es soll bei .,Anpnssungsunhestllndigkeit 
und -Schwierigkeit in der Schule" helfen. 

Wer wird hier clngclullt'l 

Neben Ängsten Jeder Art ~iml Schl11f· 
st!:\rungen das zweite wichtige Anwcn­
dungsgebict von Benzodiatepincn, das 
llußorst prohlcmutisch M. Wenn Roc:-chnt in 
Chile bchlluplet .. Avlllnc"' stclll rlen 
normalen Schlaf wieder ber", so ist dies 
nlclll nur eine leichtfertige Behauptung, 
sondern schlicht falsch. llen:r.odiazepine 
filbren nu• vorUhergehend m einer 
ltlngeren Schlafclauer. Beim Allsetzen del\ 
Madikamcnls kann es sogar zu vcrsLiirktcr 
Sc:hlaOosigkcil kommen. Vor allem aber 
kann von nutürlichern Schlaf nicht die Rede 
sein. Benzodiazepine beein.fiußen nach­
weislich die f(lr den guten Schlaf so 
wichtigen RßM-f'hasen (Traumphasen). 
Wenn also von Avlan0• behauptet wird; 
,.Stellt die normaJe Schlafstruktur wieder 
har;•8 so isl das schlicht falsch . 

Noch einen Schrill weiter geht Rache, 
wenn die Firma von ihrem Prliparal Dormi­
cunt• (Midaz.olnm) in Mexiko behauptet 
.,~Ur schnelles Binschlnnen, ohne clie physi­
ologischen ßigenschaften des Schlafs :r.u 
beeinflußen".9 Auch aoehringer [nge:lheim 
m·tkhte am Schlafmangel verclicnen: .. Eine 
gute: Nacht verbringen ... bcdcut.ct c1mm 
guten Tag beginnen" lautel clle Botschaft 
der Firma in Mcxikol(l (siehe Abb.3). 

Die Bände in Unsclmld waschen? 

Oie Werbung und auch die 
/\17neimittelinfom,ation hat sich vor allem 
in lndustrieU!ndem in den letzten zehn 
Jahren verbessert. Aber die PhllrmHindu­
strie fördert noch immer tlie leichtn:rlige 
Verschreibung vo11 Bcn?.odiazeplnen. Diese 
Schönheilllkorrekturen in der Werbung und 
bessere Arzneimittelinformationen können 

aber nicht darüber hinwegt!luseheJl, daß es 
einzig und allein die Pharmaindustrie war, 
clie Benzodiazcpine aJs praktisch rislko­
luses AllheihniUcl für alle möglichen 
Ängste und Schlafstörungc:n auf don Markl 
gebracht hal Slc hal die Gebrauchs­
gewohnheiten von Ärztinnen und Patienl­
lnncn gepriigt. Die fndustrie kRnn sich 
deshalb ni(;hl hinter ein ,,wir mnchen es Ja 
heute besser" 7.urtlck7.iehen. Die Industrie 
hat in großem Maße dazu hi::igelrngen, den 
Mißbrauch 1.u clllblieren und trägt daher 
eine llauptvcrantworlung flli clie Eindäm· 
tnunf: des Benzodiazepinmlßbrauchs. (JS) 

1 S. Apch und Hlndcrk Elmdcb, Die Polgen jahnllnngc:r 
lllrtult)JmD: ,.DIRkmoo Vl!ri!lld!!rungcn", lo: Suchi­
R•·p!lrt, 1. 1911'1, s. tJl.fr 

2 MrumoJ llu~lrado de l115 V!as Solllllticu illl ln 
An~ll!dnd, htfurmnliunMchrlfi ftlr ÄnUnncn von 
R01;h~ jp M~~1k11, 1!191 v~-r1~lh 

3 War~ung ftlr Sem~t" (Ouzcpam) in M~tllt:tJI A.Tpl'it!t.T 
rif Hurtfan S~:.:rillllcy, DI!Z, 1969 

4 W~r!)onn Olr I Jbrl1un" (Chlnr.Jr!IT.I!Pf'"ldJ vun Rooho 
in· Jrmmal fl{ rh~ AIJfcri~;an C!l/1~11• flolllth 
M.vocfatftm, Juni t969, Vol 11, Nr .S 

5 B.llcrgmnun N oJ., Smpp)ng Valium, WnMIIngton 
198'2., S, .II 

6 PriRium" ·Werbung nux mmndor, Im Jan 1\186 vun der 
dorti11en Uocnhst Nicdc[ja!lrung ctrhalleo. 

7 Urb;1d11n"·Wrrhuns ;tuk li4:UU<Iur, hn Jnn 1986 von 
der dortigen Hocchst Niedcrl~s''"ll c:rhnlten. 

8 Avlllllli"·WbtbtUJI;llllt.~ Cllllo I ??4 
9 Donnieum• Wmun~ lluo Me~ll(o 1993 
I 0 Undonnln" -Wrubung JIUI Mexiko 1994 
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Zweierlei Maß 
Schlechte Informationen zu 

Benzodiazepinen für die Dritte Welt 
Ar7.1lehn1Uelvenelchnlssc und Paclmngshellagen sind ln Undern der Dritten Welt 

die wichtigste lniormntJonsquelle für Är1.Unncn, Apothekerinnen und Pntientfnnen. 
Sie heelußußen entscheidend das Verordnungsverhalten und den Medlkamenten­
gebraudl. Für eine sieben: Anwendung von Benzodia7.cplncn Ist wegen des 
Abhängigkeitsrisikos eine ~-:ute und vollst.Hndl~te Information zu Indikationen, 
Nebenwirkungen und Risiken unecläßlich. Deshalb untersuchte die DUKO Phnrma· 
Kampagne, ob dle PharmaindtL<;trfe Ihrer Verpnichtung nach einer umf~tssenden 
lnfonnatlon über die Abhlinglgkelbrlhlken der Drn1.odlazeplne nachkommt. 
Verglichen wurden die Informationen deutscher und scbweizcr fterstclll!r. Ein 
gravierendes Nord·SUd-InformatlonsgeßUJe wurde festge.-;telll Im Folgenden werden 
die Er~ebnissc kurz zusammengefa11t. Wer sich mr die nustllhrllchen Ergebnisse und 
wclturc Informationen ;r,u Denzodiazeplnen interessiert, dem sei unser noch 
Allltllngigkeit arif RDzept wlirmstens ans l:len gelegt. 

Br.nwdiazepinc können bei AngM­
tuständcn und in hegrcnztcm Umfang auch 
bei Schlafstörungen cingesei.ZL wcrdcn.1 

Wegen ihres hohen Abhängi~keilspotcn­

tiuls sollten sie jedoch ruomuls bei Befind­
Uchkcitsstörungen verschrieben werden. 
Vor der Einnahme llher einen Hingeren 7.elt­
rnum muß auf jeden Pali gewarnt werden. 
Auch die Angnbc von Anwendungsein 
schrllnkungen ist wichtig. So muß zum 
Beispiel nuf die Gefahr von St!loen -vor 
oUem bei IIIIeren Personen - und nuf die 
cingeschrilnkte Reukttonsfähigkcit (Auto 
fahren, Maschincnbcdienung) nnch f:.in 
nahme des Mediknmen~ hingewiesen 
werden. 

WIIS wurde untersucht? 

das Unterla~sen einer Information fOhrten 
zu einer niedrigeren Punkt7.ahl, Seltene 
unerwünschte Wirkungen spielten für die 
Bewertung keine Rolle. Die Erfüllung l.lcr 
aufgestellten Anforderungen gewllhrh,islcL 
aus der Sicht von Vcrbrnucberlnnen eine 
gulc. aber noch keine optimale Anwen­
dung~mformotion. Sie stellt einen Mindest­
st.andurd dar. den jeder llerslellcr erfüllen 
m!lßte. wenn er einen Mißbrauch von 
Ben7.odiazepincn nicht fördern will. 

Das Nord/Sild-lpformalionsgefülle 

Dte lllnderspeLifische Auswertung ergibt 
ein deullichcs lnformationsgclllllc zwi 
sehen DcutRchhlnd, der Schwei:~, und den 
Ländern der Dritten Weit (stehe Grnl1k I). 
DcuL~chland erreichte eine durchschnitt· 
liehe Punktzahl von 43, die Seitwett 30. 

Grafik 1: 

Diese Werte. clie die Qualität der Arznei­
mittelinfomlatiun widerspiegeln. liegen 
hier um 30-50% höher aiR in den Lllndem 
der Drillen WeiL 

Die Unterschiede kommen dadurch 
zustande, daß in Ländern der Dritten Welt 
deuUich weniger Womhinweise gegeben 
werden und eine Rubrik zur Abhllngig· 
keltsvermcidung fehlt. Daneben werden 
auch weniger unerwünschte Arzneiwir­
kungen und Anwendungscinschriinkungen 
be-~chrlcbcn. Be.~ondel'!l sticht dabei das 
Ergebnis von Peru ins Auge. Dieser mit 15 
Punkten schlechteste Wert ist vor allem 
bedingt durch die katastrophalen Eintrllge 
im Arzneimittelverzeichnis Perus, dort 
werden zuweilen nur Indikationen und 
Packungsgroßen angegeben. Man sucht 
vergebens nach Angaben zu unerwünschten 
Arzneiwirkungcn, Anwendungseinschrän­
kungen und Arzncimittelwech~elwirkun· 

gcn. Das erscheint besonders bedenklich, 
da Arzneimitlellisten von Ärztinnen häu­
figer als luformationsquelle herangezogen 
werd~ als Packungsbeilagen. Eine Listc ist 
einfacher 7.U handhaben und eine Packung 
(Beilage) steht nicht Immer zur Verf!lgung. 

Grolle Unterschiede zwischen 
Herstellern und Produkten 

In Deutlichland und der Schweiz vari­
ieren die ein7.elncn Benzodiazcpine in Ihrer 
mittleren Punktzahl wenig. Sie liegen alle 
über 30. Jedoch weisen - mit Ausnahme 
von Cloho7.arn - alle Bcn7odiazepine ln 
den Ländtrn l.ler Drillen WeiL eine deutlich 
niedrigere PunkWthl auf. Sie reicht von 28 
bis zu nur 9 Punkten (siehe Grafik 2). Dlllj 
Bochringer-PrAparat Lindormln• (Brolilo­
lam) bietet in öor Dritten Welt eine um ll 51 AnwenclungllinfonnaLionen von Btn· 

zodiazcplnen der P'tnnen ßoehringtr 
Ingclhcim. lloechst, Rochc und Sandoz, die 
in Chile, Mexiko, Peru , den Philippinen 
und Thailand verkaufl werden, wurden auf 
ihren Informat..ionRgehnlt hin uusgewertet 
und mit den Informationen aus den 
Herstelleritlndcrn verglichen. 2 Dtn Schwer· 
punkt der Untersuchung bildeten Informa­
tionen, die einen unoöligen Gebrauch von 
llentodiazcpincn verhindern und uns 
i{isiko einer Medikumenfcnllbhtlngigkeit 
minimieren sollen. Wichtige unerwünschte 
Wirkungen. Wflmhinwcise und Wechsel· 
wtrkungen mil anderen Medikamenten 
wurden ebenfalls berOckslehtigt 

Qualität der Arznolmlttellnformatlon nach Ländern {Maximum 61 Punkte) 

Mit I rilfe der pharmakologischen 
Standardliteratur stclllc eine Gntppe von 
Ärzten und Apothekerinnen einen Katalog 
von Mindestnnforderungcn un den lnfor­
mutiunsgehalt zusnnuuen.3 Die Brfi.lllung 
des Mindcststandards wurde mittels eine.~ 
Punktc~y~tcms bewertel Demnach konnte 
eine Packungsbeilage oder ein An.nci 
mittelver1.olchnls eine maximale Punktzahl 
von Ci I erreichen. wenn alle Anforderungen 
erfUIIt wurden.4 Falsche Indikationen oder 
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Grafik 2: 
Nord-SUd-Unterschiede in der lnformationsc:iualltlt nach Produkten 
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J>unkte schlechtere Information. Die 
Aerw;odin7.epinc von lloechst kommen in 
l..llnde.n der Drillen Welt ullf Puuktzahlen. 
die dtln Durchschnittswerten in Deutsch­
land und der Schweit ähneln. lh:i Clobl\­
znnl• (lloechst) llhnell der lnfor malion~­
gehnlt der Prllparalbeschreibungen in 
Lllndem der Dritten Weil mit 35 Punkten 
dem in Deutschland (38 Punkte). In der 
Sehwerz rst die Information von Hoechst 
Ubrlgens run ~hlechte.~ten. dort knm 
Deutschlands gröf.lter Pharmakon:r.em nur 
auf 26 Punkte. 

Diese telntiv geringen !Jntcr.;chlede 
können nicht darOber hinwegtäuschen, daß 
m1t einer Punktzahl um 30 erst die I Hllfte 
der maxi malen Punktzah I ( 61 ) erreicht 
wurde. Die Arzneimittelinformationen von 
Hocchsl und Bochnnger lngelbeim mUs­
sten 111~0 noch wc$entlich verbessert wer· 
den. P.s Ist mehr 11ls hedenkllcb, daß jeweils 
derseihe llerstcller mr ein Identisches 
Morkenpräpan\1 von Land lU Land unter­
schiedliche Anwendungsrnformationen ver­
breitet 

IOnwelse z.ur 
Abhtlnglgkcltsvcrmcfdung 

Eines der Hauptprobleme mit .Bcnzo­
diazc(lincn ist das Rccndcn der Thc:mpic. 
Werden ~ic t.U lange eingcnornmen, ~Lcigt 

dus Risiko einer Ahh!lngigkeltsentwicklung 
durch Gewöhnung oder körperliche 
Entzugserscheinungen beim Absel.7.en 
erheblich. Den Patientinnen muf.l deutlich 
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werden, daß ßcm:odio'lepine keinen Ersatz 
1\lr die Beklhnpfung der Ursachen von 
Angst und Sc;hlaOosigkcit darsteUen 
können. Ein deutlicher Hinwei~ auf das 
Abhlingigkeilbrisiko ist daher unbedingt 
nötig. F.r hilft, eine leichtfertige Rinnahme 
von Bcn:todial.epincn zu vcnneidcn und 
kann so einen wichtigen ßeitrng- zur 
Suchtvermeidung leisten. 

92% der deutschen und schweizer 
Prllparatbcschreihuogen geben Hinweise, 
wie eine mögliche Ahhtingigkeit vermieden 
werden kann. Diosc Hinwelse oder Rat­
schl!tge werden in einem gut erkennbaren., 
weil gesondert dargestellten Abschnitt auf. 
gcftlhrt. Nur 3 von 51 Präpanltebesohrci­
tmngcn nus Ländern der Drillen Welt, also 
nur 6%. weisen c:lne solche Rubrik uuf. 

Grafik 3: Rubrik .,Abhängigkeits-
vormeldung" vorhanden 

Dr1tto Wl!lt Osr 
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Einschränkung "kurzrrtsttge und 
syrnptonwtlsclJe Behandlungf' erwähnt? 

Eine Behandlung mit Betl7.ocliB7.cplnen 
darf aus den bereit.~ erwähnten GrUnden nur 
kurLfristig und symptomatisch sein. Bei 
dieser Iodikatlonseinschrllnkung sieht es in 
den Packungsbeilagen und Arznei­
mittelverzeichnissen schlecht aus. Während 
sie in drei Viertel aller deutschen und 
Schweizer Präparatbeschreihungen genannt 
wird, fchll sie ebenso bliung in Ulndem dc:r 
Drillen Weil. Durch solche Fehlinfor­
mationen M MJßbrauch vorprogrammiert. 
Benzodiazcpinc beseitigen nicht die 
Ursache von Schlafstörungen oder Angst· 
zustünden, sondern nur ihre Symptome. 
Darllbcr sollten weder Ärztinnen noch 
Patientinnen im unklaren gelassen werden. 

Es geht uuch unders 

Daß Verbesserungen möglich sind, 
zeigen einzelne Paclcungsbeilngen, deren 
Informationsgehall deutlich be.~ser Ist als 
der Durcbschnlu. Zum Beispiel erreichte 
Plurazepam in Deutschland 52 Punkte, 
Brolir.olnm 50 Punkte. Vorbildliebe Text­
passagen, die Patic:ntlnncn zu einem 
vemUnfllgen Umgang mil Bc:nzodiazcpinen 
anleiten, gtht c,~ ~reit.s . So z.B. die vom 
Fachausschuß der Bundesregierung seit 
1986 vorgeschrlehenc Patlentlnncn­
information zur Abhänglgkeilsvermeidung, 
die allen in Deutschland vermarkteten 
Benzodiozeplncn beigefügt werden muß. 

Die Menschen in den Lllndem der 
Dritten Welt haben das gleiche Recht auf 
richtige und vollständige Arzneimittel~ 

inf(lrmalion wie wir. Solche Informationen 
zu geben, gehört zur grundlegenden 
Venmlwonung der Pharmaindustrie. R~ 

gibt keinen vertretbaren Grund, Arznei­
milteJinformalion von Land zu Land nach 
dem Zufalls· oder Marketingprinzip zu 
gestalten. Dies gilt cl'llt recht Cür Länder der 
Dritten Weil, in denen c:s oftmals keine 
lelstungsfllhige Arzncirnitlelkontrollc gibl. 
(JS) 

I Andere lndlkntlonc:n. MuRic:elrehlxRitun ~a Iod 
Epikpsic, l'icbcrkrampf, Anwendunflen hl der 
An115thuic. Bel dleaen lndlk•tloflen 131 ein 
Mißbmuch nicht so vttbl'clwr, d11 o:t< ,it;h h• der Ro:gct 
um eine lwnJrbtll)e toncl kon!rolllcrtc llinnahmc 
handelt. ~le wurden ilcl•h-lb nh:lll wcltc:r unlt:mn:ltL 

2 llor!lehillhligl wurden nur Prflparnte, die einen cinzi­
r.•n Wirkstoff ~nthallen. Oenwdiazcpink:ombflllllio. 
JKn wurden für dic.<cn Thil c:k:r UoU!flluclwns ausse­
schtos&cn, da 1lc ala lm~tlonnl ilehen (alehe .,Ocfiilor­
llcbct U!WtUI" Mul Sclu: 6) 

3 Dle Ullll:t1u~llungmoclhodc: mit dem Kriterlcnlcaialng 
INiln ilclm von der BUI<O Phanna-K.ampagne bcrauH· 
gllgcbcmcn Buch: Hcmnke/Kr11~e. Abhllnelllkell buf 
Rczcpl • Die Vermarkluna von ßen~dla1.cptnen ln 
der Drlucn Wett, Bllllofcld 1994 Au~lührhcli arlß1•1crt 

~ Wlovlt!lo l'outkle f\lr wctcbc lnfonnntionau.nfordcr­
unguoa ver·t:tben wurdcn,itt in der autl'1lhiUchen 
VeröiTeuiJiclnlllll ll\lr Untcr&uchng angegeben: 
ll~nnkr./K.rllsl, Abhnngigkeil nuf Rc:t.c~pt. a n.O. 
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Gefährlicher Unsinn: 
Armeimittelkombinationen mit Benzodiazepinen 

ßt•l 'J:u rUckhuiUmdur und vorsichtiger Anwendung werden ßcnwd.iazepin­
Mnnoprllpnrate lrn allgemeimm als wirkliame und relativ sldlm Ar1.neimittel 
angesehen. Im Gl!gunsa~ dazu werden die 6xeo Kombinationen verschiedener 
Wirkstoffe mit dnem ßen:r.odlazepio von ml!dizinischcn Fochlcutcn tlberclnslimmeod 
ols ~:cflihrllcher IJnslnn gcwcrtel. Deulst·he Hersteller betcJUgcn sich leider Immer 
noch nm Bondei mit diesen gefilhrllchcn Präparatco. 

Bcnzodiuzepinen wurden die umer­
schicdlichsten Witkstotfe ooigemischl: 

• krampflösend~· Mittel (in Ubrax.00
, 

Trauqulr ß uscopan"J), 

• llertmiltel (in Persumbrnnflll), 

• Schmcmniuel (tn Silentan1111
), 

• Antidepressiva (in Limbutril111), 

• Appetitzügler (ln Dastcn l'lus• und 
Dunlid~. 

Diese Kombinntionspräpuratc sind 
medizinisch un~innlg, weil die erwOnschtc 
Wirkung der ande1en Wifkstorre durch 
Be.nrodiazepme nicht verhessert wird.. De1 
dämpfende ßffekt der Benzodiazepine 
mildert bei eimgen Präpnrnten hingeg-en 
unerwllnschtc Arzneunluelwirkongen wie 
:t.D. Unruhe. Das fördert aber die 
Lungzcrteinnuhme vieler Priiparate und ist 
aufgrund des Abhängtgkeitspotentials der 
Bcnzodinzcpinc generell als zu gefährlich 
abzulehnen Den Pnlil·nllnncn, leider aber 
auch vicletl Ärztinnen i~t beim Gebrauch 
dleset Kt)mhinatiunen ufl nicht bewußt, 
daß sie ein nbhliltgigkc:il.liförtlcmdcs 
Prliparnt einnehmen hzw verschreiben 

ln Deutschland wurden 1991 alle 
bcnwdiazcpinhnlugen Kombinationen m 
die Neg11tivliste der von den gese~licben 

Handelsname(n) 

Deutsche Firmen 

Boehrtnger Buscopaxane 
lniJelhelm Tranquo-Buscopan111 

Byk ltlpofagrn• 

Lsbofarma Daaten Pluse 
(Oegussa) 

Labofarma Dualld111 

(Oegussa) 

Schwalzer Firmen 

Roche Lexpirlde• 

Rache Ltbrax~ 

Reche Llmbitrol111 Llmbatrll111 
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Krankenkassen nicht erstauungsfllhlgcn 
Pr!lpnrate nufgcmommcn. Viele wurden ln 
der Polge nus wirtschnfUlchen Gründen 
vom MArkt genommen. Tn Ul.ndern der 
Drillen Welt wurden und werden einige 
dielit:r Kombinationen imme1 noch 
verrnnrktet, 11~r nuch dort verschwinden 
diese obsoleten Produkte langsam vom 
Markt, nichttulel/.l aufgrund von Protesten 
der BUKO Pharmn-Ka111pngnc und anderer 
Gesundheits- und Verbrnuchergruppen. Die 
folgenden Beispiele 7eigen die gefllhrliche 
Phantasie einiger ,.Ar/.lleiln.tttlc.lesigncr" 

Noch Immer auf dem Markt: 
Dualtd• und IUpofagtn• 

Oie Dcgus~n Phnrma Gruppe hatte zwei 
hedonk.liche Prltpllrtllc nuf den Märkten der 
Dritten Weil.. Dastun Plus' t1nthielt die 
appelll'•Ugelnde Substanz Ma.zincfol, 
Dualld• ddn nppctitzOgelnden Amphetn­
min-Ahkömmling Arnfcpramon: beide 
Prt!parate enthielten 1US!itzhc:h c.lus Bcnza. 
diazepm Dln7.epam. Pharmakologisch sind 
Mazindol und Arnfeprum<m Stimulantieo 
des zentralen Nervensylolcrns Beworben 
und verknuft wurden bcide l~r'Jpnrutc ~.um 

EinsalL bei ,.Übergewicht''. t Ein vergleich­
bares Präparnt w1rd weder von Ast.a Medica 
(Dcgussa) noch von einer nnderen Firma in 

Wirkstoffe 1991 1994 

N-Butylscopolaml· Brasilien 
nlumbromld, Mexiko 
Oxazepam 

Amrepramon, Brasilien Brasilien 
Diazepam 

Mazlndol, Brasilien 
Diazepam 

Amfeprnmon, Brasilien Brasilien 
Dlazepam 

Bromazepam, Brasilien Brasilien 
Sulpirlda 

Clidlnlumbromld, Mexiko Mexiko 
Chlordlozepoxfd Deutschland Deutschland 

Amltriptylln Brasilien Brasilien 
Chlordlazepoxid Philippinen Deutschland 

Deutschland 

Deutschland oder in einem tmderen 
Tndu~trieland angehoten. ßeide Medika­
mente sind irrationale Knmbinationcn, 
deren WirkstofTc sich in der 1l1crapic nicht 
sinnvoll ergilntcn können. Das Diazepam 
verstärkt die nppctitzUgelndc Wirkung der 
anderen Wirkstoffe nicht. Es erscheint 
vielmel11 völlig widersinnig, Sllbstanzen, 
die das 7.1lntralncrvensystem stimulieren, 
mit dem beruhigenden Dhtzcpam zu 
kombinieren. Doch soll rnlt der Kombi­
nnlion .. offensichtlich die 'Oefuhr' ver­
ringert werden, daß die eine oder andere 
Konsumentln durch unerwünschte 
Wirkungen zcntrulcr Stimulantien wie 
Unruhe, Schlnnosigkeit oder Reizharkeil 
frUh:r.eitlg Ihre ßinnahmc von Da.~ten Plus• 
bzw. Duallu• willder einstellt. Denn 
Substanzen wie Pintepam können solche 
'Störwirkungen' deutlich nbschwächcn und 
erhöhen so die AkzeptMZ der Präparate 
und damit den Umsat7 des Unternehmens. 
Allerdings gebt diese Geschäftsslf8tegic 
mit einem hohen Risiku der 
AbhängigkeiL~bildung einher "1 

Nach Hingeren Briefwechseln mit der 
zum Degu~sa-Kon:.-.ern gehörenden Asta 
McdiCIJ., inten~ivcn Protesten und 
Gc~pr!lchen sagte die Firma Im Mai 1993 
zu, Pasten Plus• mit sofortiger Wirkung 
vom Markt zu nehmen, Oualid• llOllte als 
Amphetamin Monopräparat irn Markt 
bleiben 2 Entgegen dieser Ankündigung 
konnte Dunlid• in der alten Pormulierung, 
also mit dem Diazcpum, noch im April 94 
in Brasilren gckuuft werden. 

Die Firmu Byk bietet ein wlrkst<Jff­
gleiches Prilpnrnt wie Ouulid• unter dem 
Namen llipofagin• nach wie vor gan7 offen 
irn brasilianischen ArLneimittelverr.eichnis 
an. 

Bei ß()('hrlngcr unklare Lage 

Die Bachringer lngclhcim-Prliparate 
Buscopaxanf und Tranquo-Buseopan•3 
finden sich zwnr nicht mehr in den Arznei­
mlttelvcr..:crchnisson, aber noch 1992 sah 
die rirmtt in erncm Schreiben an die RUKO 
Pharmtt-Knmpagne noch keinen Grund, 
diese Prllparatc vom Markt zu nehmen. ~ 

Die Tatsache, daß einige llerst.c:ller 
solche Kombinationen trou. hinlänglich 
bekannter Gcsundhcttsgefahren weiter ver­
markten, wirft ein düsteres Licht darauf, 
wie die Phormumc.lustrie ihre ethische 
Verantwortung wahmimmL (JS) 

I II Schulte·SIIn~, Dll5ten Plul und t>wdld. Sclllronk 
1md nbh"n&lll, P/umno-Brltj'J/1992., S 2 

2 M Banu.. Neue~ vnm tJuykoll, Plromw-Brlt!f 
4-5/1903, S 4 ; ßrltf dn A•Cn Mcdica vom t5. Mllrz 
t993 

3 ln dl~~en Mltccln wurde die ~rampflll~•tdc Subsi.IUil. 
Blll)'t~cnpulamin n\il dem Banzodiau:pln OlW.Cpaao 
J.lo8ilmn'l~••l!•ml&cht 

4 Briefvon lloc:hrlngcr lnr,ethehn vom 17 Juli t 99l 
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Die Drogen aus dem Konzernlabor 
Armclrnlttel 111plclen eine wichtige Rolle Im Elend der Dro~enabhllnglgcn. Wir 

sprachen mit Wolfgang Ro el von der Drogeobernbang OMc!eld. 

? Bei Drogen denkt rnnn spontan an die eigene Körp~:rwuhmehmung, d..h, sie 
Heroin, ist das nlles'l haben keine EntrugbschrncrLcn, sind be­
•:• Es gibt kaum reine Ueroinlslcn, d11~ gtblS 
nur tu Anfang der Ahhängigke11. ln 
Mangulzcitcn werden KodeinprHparatcn 
,.Rcmmls", oder Rohypnol ,,Ruppy's" 
genommen Nach einer Weile sind clic 
meisten von mehreren Stolfen ubhängis. 
80-90% der Abhängigen sind dann auch 
Polytoxikomane. 

? Giht es Unterschiede t.Wischen Kodein 
und Benzodiazepinen w1e Rohypnol? 

•!• Leute, die Kodelnprllparate nehmen, 
sind klarer, sind hedacht, 1 hren Fntwg zu 
verhindern, oder llogar langfrlslig sich 111 

Rub~titutic:ren. Diese Abhängigen arbeiten 
oft noch, kbcn m der Familie. können 
ihren Alltag bowälllgcn. Leute, die Rohyp­
nol nehmen, sind dagegen oft chaotische 
Selbstmcdikomenticrcr, die ohne Rucksichl 
auf Verluste ihren eigenen Untergang in 
Kauf nehmen. Sie Iehen oft nuf der Str1lf\e 
und sind ziemlich he1untergekornmen. 

? Ben:r.odli1zeplne gelten jn irfl allgemeinen 
als ziemlich uugifilg. Zus:\nunen mit 
anderen Drogen stimmt dasalso nicht? 

·:· Meist werden 2-3, alhn auch b1s zu 10 
'lnhletten Rohypnol nm Tag gcbnmcht Die 
kosten 5-6 DM prn Tablcllc uuf dem 
Schwarzmarkt, in 'schlechten Zeiten' bis zu 
10 Mnrk Abermehllist eins billiger als nur 
Herom RohY('mol wtrd fast Immer 
zusammen mtt llero111 oder mit Alkuhol 
genommen Und dann w1rds echt 
gefährlich. G.snt leicht \CtL1 dann die 
Atmung aus, und das ~ind drtnn die 
Drogcnnotftllle. 

? Wie ~ieht <los konkrctttus? 

•!· Wenn wir morgens die Tce~tubc 
aufmachen, illt eR oft so, daß schon etliche 
Ahhllnglgc nur ihren 11enlcr warten Wenn 
dann nicht rechtzeitig Heroin 'geliefert' 
wtrd, verschlimmert sich der Zustand der 
Leute, die tellweise schou nuf ßmwg sind 
Sre sind dann nervbs, schwitl.c:n, huben 
Magenkrämpfe und Krcislauf:.Wntngcn Als 
erstes fragen sie :;ich untc:reinnnder nach 
Ruppy'!l. Einige vcr~d1wrndcu, kommen 
wieder und sind nach ktHtt:rn ganz whig. 
Gegen Mittng kommen die De11lcr auf die 
Straße. Wenn ste dann ihrt: gewohnte Dus1s 
Ueroln nehmen, ktp(leu sie um. Proklisdt 
L!lglich kippt emcr um. tthtft blau 1111 , muß 
wiederbelebt werden und mit dem Notart.t 
ins Krunkcnhnw .. 

? Wie reagieren die Leute unter Benzodia­
zcpinen wie Rohypnol oder Valium denn? 

•!• Anders 11ls bc:t Vahurn, das uuch clämpft, 
verlieren sie mit Rohypnul jedes Gefühl FUr 
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nommen. schlafen aber kaum Leute unler 
Robypnöl sind oft unherechtnbar. Beim 
Gebrnuch zusammen mit Alkohol werden 
sie aufbrausend, aggressiv oder dreheil bei 
Khm1igkcitcn durch, wenn ihnen z.B. die 
Kaffet:tassc nicht voll genug ist.. Oft hat dit 
l:!innuhmt: katastrophale Polgen, weil l..eutc 
die ·nthlcllcn auO<ochen und dann spritzen. 
NnUh lkh werden sie zusätzlich nuch noch 
von Rnhypnol abhängig. 

Es ist eigentlich völlig unvcrsutndlich, 
Wilnlltl Rohypnol mcht als Bet.'tubungs­
miUel ~>ilt. Das Zeug ist gefllhrlicber als 
manch andere.~ Mittel, das unters 
Betäubung~mittelge.o;cv llillt. Nicht 
umsonst hat das Bundesgesundbcitsamt 
Anfang de~ Jahres in einem Rundschreiben 
nuf die Gefahren bei der Verschreibung von 
Rohypnol aufmerksnm gemacht. 

? Welche RoUc spielen eigeutlich die 
Ärt.te in der Suchtprohlemntik'l 

•!• Manche Ärttc verschreiben lll1 Drogen­
l:lbhUngtgc regelmäßig Valium oder Rohyp­
nol. Oft geschieht das ohne jeden Plan oder 
Kon.Gept und treibt die LeUie nur nor:h 
tiefer in tlic AhhängigJcciL Andere Änte 
geben Rctcpte hloß, um die Abhönglgcn 
aus der Praxis zu verjagen. Da~ hat 
nrttOrlich den Effekt, daß auch andere 
Drogenahh!lnglge kommen. 

Ist Ihr Medikdment dabeil 
ln Deul~dll.1nd hduflg v~rschriebene 
Bentoolazepine heißen: 

• Adumbro1n 
• Bromaranil 
• Dl.uep4JU 
• Duraunil 
• lrRocalm 
• rlunltra7.epo~m 
• Ciity/ 
•Jmesull 
• Lendormln 
• Noclo~mJJ 
• Normoc 
• (nd vun tl 
• Planum 
• Remetlo~n 
• Siga('a(m 
• StauroJorm N 
• Tavor 
• Tranquase 
• lrl!'ralmo 
• V,tllqu/J 

• Arutranqull 
• O&ncotrin 
• Dalmadunn 
• Eatan N 
• Flun/11oc 
• Fdsium 
• Ho~lc:lon 
• L11ubeel 
• Mos.Atl.m 
• Ntx tazep11m 
• Novanox 
• Oxni!'(Tifm 
• Pr•!tltell 
• Rohypnul 
• Sonin 
• Tafil 
• Tolld 
• /ran11,ilium N 
• Uslta11 
• Villium 

Sollten Sie eines dlt>ser Mittel elnm•hmen, 
ft11gen Sie ihrl' Arrtln, o~mr welchem Grund 
Sll' e' coinnl!'hml!'n miivsen und vb e~ 
wirklich nötig ist Setren Slt> dar Mittel 
nic'lrt abrupt fJime llutllclle Bl!rollung abl 
Sll!' k/Jnnlt•n, be•onders nach litnserer 
Elnn.tllmtJ1 \cllwerr. EntruR3ef6d1elnungen 
hPitomml!'flt 

Eimgc ÄrLte verkaufen Bcnzos direkt an 
Drogenobbänglge gegen Cash. D1e sind 
eigentlich um nichts hes:;er als gewöhnliebe 
Dt!Dier 

? .. und die Apotheker? 

•!• Es ist erstaunlich, daß Abhängige, die 
Si(:h kuum noch auf ihren eigenen Beinen 
halten können. es schaffen, sich innerhalb 
von einer Stunde ein Re:r..ept zu verschaffen 
und nuch einen Apotheker finden, der 
ihnen ßerw.us l)dcr Kondeinprllparnte gfbt. 
Manchm;ll ist dus Rezept von einem Arzt, 
11ber oft genug ist es auch plump geflllscht. 

? Was nehmen die Abhllngigcn noch? 

•!• Sie nehmen Kodeirtprllpurutc, vor· 
nehrnlich Rcmcdaccn, zur Verhinderung 
von Bntl.ugscrsc:hcinungen und 1.ur Übcr­
brßckung Vt)ll Stoff , sprich heroinarmen 
Zeiten. Kodein wird nbcr oft uuch zur 
Substnution von Heroin gehraucht 

? Kodein kann auch eine lli lfe liein? 

•:• Leute, die kontaolliert Kodcinpräparale 
schlucken, sind oft iihnlich integriert wie 
bei der Methndonsnbstitulton 

? Wie funktioniert das konkret'/ 

•!> Zur Substitution von I leroin mit 
Remcdac.;c:n sind fUr lg Herom 60 Tabletten 
nl}tig ('Thgcsdosis Heroin zwischen 0.5 und 
S Gramm). Viele Ärzte hahen Schwietlg­
kcllcn, so große Mengen zu verschreiben. 
Da~ heißt, die Abhängigen mUssen erst in 
cler I lcroln-Mcnge runterdosieren oder sie 
hahcn eineil entsprechenden Beigebr11uch 
von anderen Mitteln (Rest Heroin, andere 
Medlkamente vom Schwar.Gmarkt) 

Manche hckommcn das Kodein vom Arzt.; 
viele Ärzte fUrchten nber Regreb:.fon.Jerun­
gt~n von den Krunkenku~scn. weil Kodein­
pliipuratc nicht zur Substitution auf Kassen­
kosten verschrieben werden dUrfen. Die 
melsten Ärttc Wissen mcht, da!l sie Kodein 
in begrUitdeleu Püllcn doch zur Substllutton 
benutzen kötlllen. 

? Sind die Ärzte genllrell uufgeschlossen, 
Sllcht igcn zu helfen? 

•:• Ein großer 'teil de1 Äl7.te will mit 
nn)gcnuhhllngigcn nicllls t.u tun haben uncl 
hcfnßt ~ich Uhcrhaupt nicht mit den 
Möglit'hkeiten der Behandlung. Das hiill 
viele Aber nlt:ht davon ab. Medikumente mil 
hoh~.:m Suchtpotential ihren Palienten zu 
VCI schreiben 

Im Rahmen clt;:r Suhstitultonsdtskusston 
vortinde1t Slt'h uher nach und nach der 
Umgang mi1 Kodein und Renl.odhuc:plncn 
und die Einstellung bei clliChC'tt Ärt.tcn, dte 
dann auch d!c Krankheitsaspekle "ei der 
Ahhlingigkell von illegalen Droglln sehen 
und sie dann auch zu behandeln versuchen. 
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? Hilft denn die Suh~tltudon wirklich? 

0:• Biclcfcld hatte 1993 28 Drogentote, 
etwa 80% nahmen Rohypnol. Man kann 
davon ausgehen, daß e.~ sich im 
we.c;entlichen um .. Drogenunftlll~" handelte 
und nicht um den ~>o viel beschrichcncn 
'goldenen Schuß' . Dieses Jnhr hat es erst6 
Thte gegeben, und daR hängt sicher auch 
mit der 7.unehrnenden Zah 1 vnn 
S1.1bstituierten mit Methadon zusammen. 

Die NUB-Richtllnhm1 vvn 1993 
ermögliChen leider die Plnan:dcrung der 
Substitution nur fOr einen Tell der 
Süchtigen. Zur Abhängigkelt mORsen eine 
psychiatrische oder mcdi7.lnische Indika­
tion kommen (Psychosen, Selbstmnrd­
gefnhr oder chronische Krankheiten). 

In Blclefeld2 werden ca. 270 Leute 
subsUluitrl Das Ist etwa 1/3 derjenl~en. die 
dus gerne möchten. Schillzungen gehen von 
bis tu 2000 Drogcnabhllngigcn I:IU~> , die 
iUegale Drogen kon~umicren. Durch die 
Substitution geht es Also etwa 1/6 der 
Abhängigen besser. 

Jleroha. z. J:!. Dlusllflllorteltcr du Mot· 
phlnt, farblo•c Krl•lalle, P, l'. 171- 172•. 
ln Porrn du Chlorhydratu •o~:ewandl. 
A. ßel ßronchltll, Phthllt .. 

Uerolunm lty•lruelllorlen•. Z.l!. 
9J,HnNO (0COCII1) 1 • HCt, salzuurer 
Morphlndlenlgsauree~tet, wr.lßu kril.tai­
Unl•ches Pulver, P. P. 230-231•. Oe­
ruchlos, Oesdtmac:lc billet. Leimt Ul:lllch 
ln Wauer (I: 2). A. Bel ß•onthl!l•, PhJ. 
tynl(ltlt, l.aryngltiJ, DyspnOe, Lun~m­
ntarrh. Phthblt, Asthma bronchiale usw.; 
bd loOucnu und Keuchhuaten; Motplllll· 
emtz fQr subkutane InJektionen. TJ. lllnct· 
Ueh 0,003 0,005 C 2 - 3mal llgllch, 
Klt!dttn Je nach dtm Altu 0.0005 blt 
0,002 g; aubk11tan 1- 2ecm du OJi'/.lgen 
LOJung. 8. Die LOsungen tlnd mll voohu 
ausgc:koc:htcm und wlc.dercd,aJtetei!IWusu 
zu bereiten. 

Herollne. Z. e. flne EmuiJion, Qflt· 
htllend 0,2 0,3 Huotn, I,SOft.K'IIltum· 
1111d Nlltlumbypopboaphll 1md 33,3•/• Va· 
tellne. A. Bef Tuberkulose. 

•Deromal. Z. besteht aus Heroin und 
Malullrakt. A. Ot:itß Lungenleldtn. 
D. l Tee. bla J!Btölfel. 

Wie sich die Zeilen ändern .... 
Eintrag aus dem .. Gelres Codex" von 1920 

Bis vor kur-ten konnte nur rnit Polamidon 
substituiert werden Seil Prtlhjohr diese~ 

Jahres gibt es das hulb so teure Methadon, 
deshalb Ist die Substitution jetzt einfacher. 
Vor allem können sich mehr Leule auch 
dann suhsLituleren, wenn die KranJcenka.'lie 
nicht 1.ahlt (Kosten: 250-500 DM pro 
Monat). 

? Ändert sich für die Abhängigen noch 
mehr? 
Die kontrolllcrte Substllulion zwingt Ärt.te 
und Abhllnglge. sich ganz anders mit der 
Sucht nuselnandcrwser;r.en. Durch tten fast 
Ulglichen Kont.akt können sie besser auf die 
BedUrfnisse der Patienten eingehen. 
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Pharma-Straßentheater·Bus wieder unterwegs! 
AnliißUcb unserer Aktion.OJWoche ,,i"llrdert die Pharmt~i.ndm;trie Medikamenlenabhllfl· 

glgkeil in der Dritten Weil?'' l'lt die Strallentheate.rJ.'I'Uppe der Pburma-Kampagne vom 
l9.9.-l.JO.l994 wieder unterwegs. Die lbur führt kreuz und quer durch die RepubUk. 

Vielleicht haben Sie ja GIOck und können das neue Slück ,,)eh bin von K()p[ bl.~ FrifJ a1f{ 
VtJiium eiflgestP.llt" in ihrer Stadt anschauen. Hier der vorläufige Thurplan: 

19.9 Würzburg 

2CI.o l2.9 Stulll!'lll 

21.9, MUnchPn, Sendllngt•t Tot Pla!L 

2 1.'} . l<t•UIIIIII!f•n 

24, -~.9 Fr~~dPn\l~tll 

Das heißt, den Abhängigen geht es unter 
der Substitution wesentlich besser. Hs ist 
erstaunlich, wie Leute, die vorher kaum 
111\sprechbnr und agressiv waren, sich unter 
der Substitution verändern. 

? Ein Schlußwort? 

•:• GrundsHtzlich muO ich ja hetonen, daß 
es gut und wichtig ist, daß es die.~e und 
auch andere Medikamente gibt, die vielen 
Menschen helfen können. Wa.~ ich he· 
sehrleben habe, ist, wie mit diesen 
Metllkurnenten ous Ahnungslosigkeit, Des­
interesse und Profitsucht Mißbrauch getrie­
ben wird. Mit 'legalen' rezeptpnlchtigen 
Arz.ncirrutteln auf dem illegalen MarkL In 
diesem Bereich verdient die Pharma· 
mduslric kräftig mJl. Nebenbei erwähnt isl 
es ja uuch so, du.ß Heroin cinsl dn 
RngcM:henes Medikament war und jetzt die 
Illegale Droge übcrhnupt Ist. 

Es gibl j» die TI1ese, daß dlc Medikamente 
von heute, die ein so hohes Suchtpotential 
haben, die Drogen von morgen sind. Wenn 
Ich mir die Drogenszene anschaue, denke 
ich, daß wir schon 'morgen' baben. 

Das Interview führte Jörg Sehnaber 

26.9. SppYP.t, Fuf\gaolgt>t/UIIo• 

<Jbl!nds Urlttl! Weh Lallen, Ludwlgw. 

l/.9. Sa"rhrllt k••n 

29 9. Jttna 

'0.!1. AlH', hlll''"~ und Sl'ul~l.wnlrUm (abends) 

Autofahren ist ungesund 
37% aller tödlichen Arbeitsunflille 
passieren auf dem Weg zur Arbeit oder 
nach Huusc. Be.Gicht man Thxi- und 
Busfn.hrer mit ein. pnssleren 60% aller 
ltldlichtn Arbeitsunililie 11uf der Straße. 
Außerdem huben Vcrkchrsunfillle eine 
lllngere Behundlung Lur rolgc und solche 
Opfer uucb schlccbtcre Rehabilitation· 
schlll\Ccn als Arbeitnehmer, die im Rctrieb 
vcnmgltlcken 1 

Neue Verwhrcibnng.11- und Behundlung.!rlchtlinien 

2 
(zur SUbNtllullon von Orogcnnbhlltlglgon) 
blol!!l'el(lluu 120.000 hnwohncr 

3 Die Strußc lal ller galllb1 Uch~to ArbeitAplaLt, 
Prankfuncr Rundschau vom 25.8.1 1)04 

Wnhr i.rr · DH•.rer bildschöne Frosch 
z.iert den Garren des Krankenhauses in 
0/abegoytJ ln Pl'ru. Kl'in Zufall, daß er 
eirum Grünenthai Koffer trägt. Das kenn· 
V!iclrnet den edlefl Spender, der dem 
Kr(mkenlwrlS· Park Glngko· ßiiume ge­
spendet hat. Sie wollrn allertli11gS in :J500 
Meter JfiJ/11! nldrl so recht gedt!ihen. Dit! 
Geschäfte des fllrarmaktmzems gelten 
vemwtlfich besser. 

Nicht wahr Ist, dnß Granenthai 
Plwnnavert"tcr ncucrdit~gs als FrlJsclw 
verkleidet. l'aro: ll;;e Nll!ll~nmoln 
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